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Amtlicher Anzeigenteil.
Nr . 704.

Geidspenden

KefÄS 'SÄS ”m"°"n «»"- «-
E ' LL,7 " » Uch-l.,
nm 15- von Herrn Pfarrer Heyne, Norden- " ^

am 18. u. 29. 10. 15. von Herrn Pfarrer Hahn, Die- ^ ^
denberqen ' 145

om ^^SonnenbergO " )̂errn  Bürgermeister «Burfjelt, ' " "
cm 29. 10. 15. von Ungenannt Flörsheim 150 " II "

Wiesbaden , den 5. November 1915.
3 >lcher , Kreisrentmeister.

Rr . m.

MMWMLSWL
worden 9 ' ,Ut" 1911 aIs  öuch .tauglich anerkannt

Wieadaden , den 4. November 1915.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.9868._

Rv. 706.

XoMcim  H? fSS ** ^llrende Ziegenbock der Gemeinde
bruar lOl/anAürkwoLn . b"P °^ wer°7dnung vom 21. Fe-

Wiesbaden, den 8. November 1915.

J .-Nr . II . 10 030. Der Königliche Landrat.
von H e i Mb u r g.

Sarntliche Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894 und
1895, sowie aus früheren Jahren , welche bei der letzten Kriegs-
mustcrung zurückgestelltwurden, oder wegen Krankheit und aus
sonstigen Gründen noch keine endgültige Entscheidung über ihr
MrlitarverhSItnis erhielten, haben sich sofort spätestens bis »um 15.
November 1915 bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Norlc-
8n>»g ihres Musterungsausweises zur Stammrolle anzumelden.

Außerdem haben sich die zurückgesiellten und solche Landsturw-
pfllchtigen de, Jahrganges 1896, welche eine endgültige Entschei¬
dung über ihr Militärvcrhäktnis noch nicht erhielten, unter Dorle-
gung ihrer Mtilitärpapierc zur Landsturmrnlle bei der Ortsbehörde
chres Wohnortes sofort spätestens bis zum 15. November 1915 an-
zumelden.

Wiesbaden , den 9. November 1915.

Der Zwilvorsttzende der Ersatzkommission des Landkreises
Wiesbaden:

vonHeimburg.

Befehl
über die Abhaltung der

üsrbkt'tivntroil'Vsrlammlungon 191S.
Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. Sämtlich« Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaub¬

tenstandes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffizier« und Mannschaften des

Landsturms II . Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Lond-

sturmpflichtigen. einschließlich der Jahresklasse 1896, sowie
alle bei der Kriegs-Musterung im September und Oktober

L fbisher „dauernd Untauglichen") ausgehobenen, unausae-
f , bildeten und alle als tauglich bezeichneten ousgebildeten

Landstürmpflichtigen.
Es nehmen weiter teil:

Zu 1—3: a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf Zeit
vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und Bedien-

, stete der Staats -Eifenbahn und Reichspost jedoch
L ' nicht),

I , '' b) die zeitig Garnisondienstunfähigen u. zeitig Arbeit --
verwendungsunsähigen.

a) die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs-
und Friedens -Invaliden,

t ;. d) die Disposittonr -Urlauber,
lamtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklast«.

k - 4. Alle dem Heere oder der Marine angehürenden Personen , die
sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschfähig sind,
daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

E» haben nicht zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die vom

Wafiendienst zurückgestellt bezw. als unabkömmlich aner¬
kannt sind;

b) diejenigen Personen , die bei der Kriegsmusterung im Sep.
tsmber d. 2 . oder später die Entscheidung „dauernd garni-
son. und arbeitsoerwendungsunfähig " (dauernd untauglich)
erhallen haben.

Nur die Entscheidung der Ersahbehörden ist maßgebend (nicht
"wo entsprechende Eintrag « der Truppenteile),
j, >Mtlitürpapiere und Urlaubsbescheinigungensind mit,Zubringer,.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
befthl " * * Aufforderung tst zugleich der Beorderurigsbe-

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohle¬
nen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. hat ein
von der Po!izei-(Orts-)BehörSe beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfsldwebet — unter Angabe des Militärverhältnisses

baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zustan-
biaen Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit Arrest
bestraft.

5. Zweifel über MilitärverhSltnls . Teilnahme an Kantroll-
versammlunaen sind in allen Fällen sofort beim Bezirks¬
feldwebel mündlich oder fchrifllich vorzubringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu

erscheinen wie folgt: - 0
In Flörsheim.

Platz am Main neben dem Gasthof Hirsch, am Nkonkag. den IS.
Jtooembev  1915 votm. 9JO Uhr: Die Mannschaften der Reserve,
Landwehr und Seewehr I . und II . Aufgebots, der Ersatzreserve,
des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub an-
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften. Ferner alle Rekru¬
ten und Dispositionsurlauber.

Am Montag , den 15. November 1915 vorm. 11.30 Uhr : Die Mann-
vw unausgebildeten Landsturms Jahresklriffe 1869—

1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un¬
ausgebildet) Jahrgang 1876—1895 aus den Orten : Flörsheim.
Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und Wicker.

In Hochheim.
d »^ m Schulhof am Dienstag, den 16. November 1915 vorm.

t  Mannschaften der Reserve, Landwehr und See-
wehr I . und II . Aufgebots, der Ersatzreserve, des ousgebildeten
Landsturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffi-
urlauber * ^ « mschaften. Ferner alle Rekruten und Dispositions-

^ ^ Evstqg, den 16. November 1915 vorm . 11.30 Uhr: Die
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms Johresklaffe 1869
-̂ -1896 und der bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und un¬
ausgebildet) Jahrgang 1876—1895 aus den Orten : Hochheim.
Delkenheim, Massenheim und Waüau.

In Medenbach,
Bizinolweg Medenbach—Niedernhausen am Bahnhof , am von-

nerstag , den 18 November 1915 nachm. 2.30 Uhr : Die Mann-
tchasten der Reserve, der Landwehr und Seewehr I . und II.
,ÄSebots . der Ersatz-Reserve, des ousgebildeten Landsturms
iw" auf llrlaub anwesenden Unteroffiziere und

^m tetk vf0m,re „bie  Mannschaften des unausgebildeten
Landsturms Jahresklass. 1869- 1896 und der bisher D. U.-

isas " lausgebikdet' und unausgebildet ) Jahrgang 1876
°lle Rckruten und Dispositionsurkauber aus den

^ ^ Auringen. Breckenheim. Hehloch, Igstadt , Kloppenheim,
Medenbach, Naurod, Nordenstadt und Wildsachsen.

I » Biebrich a. Rh.
auf dem Hofe der Freiherr vom Etein -Echule. om Freitag , den

l 914 0prm- 9 Uhr : Die Mannschaften ber  Re-
[vroc, Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots , der Ersatz-Re¬
serve, des ausgebildeten Landsturms und der zur Zeit auf Ur-
laub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften . Ferner alle
Rekruten und Dispofitionsurlauber.

^l"' Freitag , den 19. November 1915 vorm. 11 Ahr : Die Mann-
Ichaften des unausgebildeten Landsturms , welche m den unaera-

9^ °ren sind. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften
(ausgebildet und unausgebildet) Jahrgang 1877—1896. '

21m Samstag , den 20. November 1915 vorm, y Uhr : Die Mann-
schäften des unausgebildeten Landsturms , welche in den geraden

geboren find. Ferner die bisher D. U.-Msnnschaften

An die Magistrate der Städte und die Gemeindevorstände der
Landgemeinden des Kreises.

Bei der am 16. ds. erfolgenden Vorratserhebung über Brot¬
getreide, Hafer und Mehl findet gleichzeitig auf Grund der Der«
ordnung vom 2. Februar 1915 (R . G . Bl . S . 54) und der dazu
ergangenen ministeriellen Aussührungsanweisung vom 21. Mai
1915 die Ermittelung des Vorrats an Kartoffeln bei denjeniaen
KartoffeliEkzeugern statt, die im Erntejahr 1915 eine Kartoffelan-
baufläche von mehr als 4 Morgen hatten . Zu diesem Zweck wird
Ihnen demnächst das zu der von den fraglichen Kartoffelerzeugern
zu erstattenden Anzeige zu verwendende Formular zugehen.
Jedem der in Frage kommenden, aus der dorthin übersandten
Ortsliste über die Ernteflächenerhebung anfangs Juli 1915 zu er¬
sehenden Kartoffel-Erzeuger ist, gleichzeitig mit dem Formular zur
Anzeige über den Vorrat an Brotgetreide , Hafer und Mehl, auch
ein Formular zur Kartoffelanzeige zu behändigen. Die von den
Kartoffel-Erzeugern ausgefüllten Kartoffelanzeigen sind mit den
Anzeigen über die Vorräte an Brotgetreide , Hafer und Mehl «in¬
zusammeln, für sich zusammen zu packen und sogleich an mich ein¬
zusenden.

Wiesbaden, 9. November 1915.
^ „ Der Königliche Landrat ...»
J .-Nr. II . 10046. von Heimburg.

Am 10., 11., 18., 22., 23., 24., 25., 29. und 30. November 1915
finden von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Raben-
grunb" Scharfschießenstatt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände, einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird : „Friedrich König-Weg
— Jdsteinerstraße — Trompeterstraße — Weg hinter der Rent-
mauer bis zum Kesfelbachtal — Fischzucht zur Platterstraße —
Teufelsgrabenweg bis zur Leichtweishöhle."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen, gehören nichtSmGefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.Jagd-loß „Platte " kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden.
Bor dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen der da¬
mit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras¬
nutzung verboten.

Wiesbaden, den 7. November 1915.
, Garnisonkommando.

^ r- 1- A. B. Leisnerin g.

Erinnerung.
Die mit der Einreichung des Protokolls über die regelmäßige

prufung der Gemeindetasse rückständizcu Bürgermeister werden
an die Erledigung erinnert.

Erledigungssrist bis zum 15. ds. Mts.
Wiesbaden, den 8. November 1915.

II . 10 000. Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
von Heimburg.

drten : Biebrich a. Rh. und Schierstein.

In Wiesbaden.
(Hof des » ezirkskommandos. Bertramstraße 3) am Samstag , den

20. November 1915 nachm. 3 Ahr: Die Mannschaften der Re
Land- und Seewehr I . und II . Aufgebots , der Ersatz,

tank " ..« ausgcbilüeten Landsturms und der zur Zeit auf Ur-
Äs * ltni)Ln Unteroffiziere und Mannschaften des unaus-
gebildeten Landsturms Jahresklasse 1869—1896 und der bisher

Ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang
^ ^ " E lürd die Rekruten und Dispositionsurlauber aus denOrten . Dotzheim und Georgenborn.

ä 22‘ November 1915- vorm, g Uhr : Di« Mann-
^11 kerWefem Land- und Seewehr I . und TI. Aufgebots.

faö f! fem ' bes  ousgebildeten und unausgebildeten Land-
und der zur Zeit auf Urlaub anwesendest Unt« »iftz,ere

hirh. f33* s" fll,aften ^d der bisher D. U.-Mannschaften (au«J.
kmten 'iwt . ^ ^ ^ ' bildet) Jahrgang 1876- 1895> wie der
Erbenh ^ m ®,9{’0f,t,0nsarIauber  aus den Orten : Bterstadt und

de« 22. November 1915 nachm. 3 Ahr : Die Mann.
!>*r ffrfnh » ^ Erve. Land- und Seewehr . I . und II . Aufgebots,

des ausgebildeten und unausgebildeten Land-
3Ur  ZE 't aui Urlaub anwesenden Unteroffiziere

lnn f4)aften. Ferner die bisher D. U.-Mannschaften (aus-
§Ä ^ . uvd unausgebildet) Jahrgang 1876- 1895 sowie der Re-
eSEJSt  Sr isay *« d"

Wiesbaden, den 6. November 1815.
Königliches Bezirkskommando.

die Ortspolizeibehörden des
zu gê en ^ vorstehenden Aufruf sofort ortsüblich bekannt

Wiesbaden, den 9. Nooeinber 1915.
Der Kömgliche Landrnt:

' vonHeimburg.

An die Magistrate der Städte und dle Gemeindevorflände der
Landgeriielnden des Kreises.

Bei der am 16. ds Mts . erfolgenden Lorratscrhebung über
Brotgetreide. Hafer und Mehl findet gleichzeitig auf Grund der
Verordnung vom 2. Februar 1915 (N. G. Bl . S . 54) und der dazu
^»9ongenen ministeriellen Aussührungsanweisung vom 21. Mai
^ -"»-E '^ ittelung des Vorrats an Gerste statt. Zu diesem
Zwecke werden Ihnen demnächst neben den Formularen zu den
iihüdh 11 zu erstattenden Anzeigen, die Ortslisten
über die Ernteflachenerhebung anfangs Juli 1915 zugehen. Jedem

Onsilste verzeichneten Gerste-Erzeuger ist. zugleich mit
dem Fonnular zur Anzeige über den Vorrat an Brotgetreide.
Hafer und Mehl, auch ein Formular zur Gerstcnanzeige^zu be-

? 1C , Bxn Gerste -Erzeugern ausgefülltcn Gersten-
s'"d mit den Anzeigen über die Vorräte an Brotgetreide.

$ ater. unb  Mehl einzusammeln, für sich zusammen zu packen und
sogleich an mich emzuscnden. Der Sendung ist die Orteliste über
die Ernteflachenerhebung beizufügen.

Wiesbaden, 9. November 1915.

I -Nr TT 101,1 ’ Der Königliche Landrat.
I . Nr. 11. 10111. vonHeimburg.

Betr . heuausfuhrverbok.
n,rh^ eitter? rei °t m, % Dom 2L  August d. Js . betr. Heuausfuhr,
heutigen Tage auf ' 18179/7935 “ 5ebe ^ mit  Gültigkeit vom

2er Kommandierende General : Freiherr von  Gall,
a, . General der Infanterie.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bekanntmachung.
Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke, welche den im

einer Uniform Berechtigten als Käufer ° uftreten * *

ÄÄsiiri äsÄ *Är b,r su>‘V« «ässs
tiranffurt a . M., den 4. November 1915.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellvertretende kommandierende General

Freiherr von Gall,
General der Infanterie,



Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage«
Der Donnerrtag -TagesberiM

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 11. November.

Wesilicherkriegsschauplah.
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie¬

kampf. sowie lebhafte Minen - und Handgranatentätig-
keik. ^ »

Ein englisches Flugzeug mußte nordwestlich von
Bapaume landen : die Insassen sind gefangen ge¬
nommen.

Oe .ftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarschall»

von Hindenburg.
Bei Hemmern (westlich von Riga ) wurden gestern

drei Angriffe , die durch Feuer russischer Schifte unker-
sküht wurden , abgeschlagen. In der Rächt sind unsere
Truppen planmäßig und ungestört vom Feind aus dem
Waldgelände westlich und südwestlich von Schlok zu¬
rückgezogen worden , da es durch den Regen der letzten
Tage in Sümpfe verwandelt ist.

Bei Verfemünde , südöstlich von Riga , kam ein feind¬
licher Angriff in unserem Feuer nicht zur Durchführung.
Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen rvir über 100
Russen gefangen.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen
Anlerftüht von deuftcher Artillerie warfen öster-

reichifch-ungarische Truppen die Russen aus Kosciuch-
nowka (nördlich der Eisenbahn Kowel -Sarny ) und
ihren südlich anschließenden Stellungen . 7 Offiziere , über
200 Alaun , 8 Maschinengewehre wurden eingebracht.
Südlich der Bahn scheiterten russische Angriffe.

Balkankriegsfchauplah.

Die Verfolgung der Serben im Gebirge südlich der
westlichen Morava hat gute Fortschritte gemacht. Aeber
4000 Serben wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Vojadjieft hat dis Rkora-
va an mehreren Stellen überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB hol KJ len,  10 . November. Amtlich wird verlaulbart:

10. November ISIS.
Russischer Kriegsschcruplatz.

In Ostgalizien herrscht seit dem Mißlingen der letzten
russischen Angriffe gegen unsere Skrypa-Frortt wieder Ruhe.

Ein russischer Dnrchbruchsoersuch westlich von Czartonisk wur¬
de unter heftigen känrpfen durch deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern im all¬

gemeinen wieder lebhafter , (feindliche Angriffe aut den Südleil
der Podgora - Stellung gegen Zagora . bei Plava und auf den Cot
di Lana wurden abgewiesen . Ans Nabresnm abgeworfene Flieger¬
bomben töteten mehrere Zivilpersonen , darunter eine Frau und drei
Kinder.

Südöstlicher KrirgsschaupKrtz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Armee des Generäls von

Koeveß haben südwestlich von Ivanjica die stark besetzte Höhe
Okolista genommen und auf Eldoviste , dem Südauslüufer der 3e-
lica planina , eine aus mehreren hintereinander liegenden Schützeu-
aräben bestehende Stellung gestürmt.

Südwestlich von Kraljewo dringen deutsche Lire !Kräfte beider¬
seits der Idar vor : südwestlich von Lrusevac gewannen sie den
Raum von Alexandrovac.

Die Vulgaren werfen den Feind bei NW und Aleksina auf
das linke Ufer der südlichen Rlorawa zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Ssneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschal ^ Lsutmml.

KJV na. Wien,  11 . November . Amtlich wird verlaulbart:
11. November ISIS.

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Ezartorys ? wiesen wir einen russischen Angrift

ab. Westlich von Rasaiowka warfen österreichisch-ungarische Trup¬
pen, vom Feuer deuftcher Artillerie begleitet , den Feind an den
Styr zurück, wobei 7 Offiziere , 200 Mann und 8 Maschinengewehre
in unserer Hand blieben . Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener nahmen ihre Anstrengungen , Gör ; zu gewin¬

nen , wieder von neuem auf . In der Pause nach der dritten Isonzo-
schlachk hatten sie Ersatzmannschaften eingereiht und weitere Trup¬
pen im Görzischen zusammengezogen . Gestern setzten sie nach mehr¬
stündiger heftiger Artillerievorbereitung an der ganzen Front vom
Plava bis zum Monte dei fei Bufi mit starken Kräften zum alige-
meinen Angriff an . Wieder schlugen die tapferen Verteidiger alte
Stürme , teils durch Feuer , teils im Handgemenge , unter schwer¬
sten Verlusten des Feindes ab, dessen Angriffslust in einem abend¬
lichen Unwetter für dieser» Tag vollends erlahmte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesklich von Trebinje schlugen wir einen starken montenegri¬

nischen Angrift ab. Der Feind erlitt große Verluste . Die von Uzige
südwärts vordringenden österreichisch-ungarischen Truppen hatten
gestern den halben Weg nach Nova Varos znrückgelegk. Nordöst¬
lich von Ivanjica warfen wir den Feind aus mehreren Stellungen
auf dem Eemerno -Rücken. Die deutschen Divisionen des Generals
von Koeveß drängen die Serben im Gebiete der Stolovi Planina
zurück. Oesllich davon erkämpften sich die ft. u. K. Streitkräfte den
Ausstieg auf die Krmja Ieta uttd dert Pogled . In Irstenik fielen
tausend Serben in unsere Hand. In venjacka Vansa südwestlich
Trstenik haben die Serben ein Feldspikal mit tausend verwundeten
Soldaten und Offizieren und einem Arzt zurückgelassen.

Die Armee dev Generals von Gollwitz kämpft nordöstlich von
Brus und an den Nordfüsten des Iastrebac -Gebirge «.

Bulgarische Streltkräfte überschreiten bei Aleksinac die Mo-
rarva. -ijj

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
v. höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bus England.
London . Zwei Steden wurden im .englischen Oberhauje ge¬

halten , die über die Not der Stunde , hinaus wiesen auf die wahre
Ursache des Uebels und den einzigen Weg, es mit der Wurzel aus¬
zurotten . Lord Loreburn und Lord Courtney sprachen es zum
ersten Male im englischen Parlanrent aus , daß der Krieg an sich ein
ungeheures Uebei und ein schwerer Nofttand für das Land sei.
und daß ihm, wenn er nickst. bald beendet werde, noch viel
Schlimmeres folgen werde, nanrlickst stdevolutton und Anarchie.
Und er warnte vor dem ,Krieg durch Abnutzung", auf den jetzt
unsere Feinde ihre letzte Hoffnung setzen, weil sie anders selber
keine Möglichkeit mehr sehen, uns zu besiegen und das Spiel zu
gwinnen . Er bat dringend, eine ehrenvolle Gelegercheit zum Frie¬
den nicht auszuschlagen, um der Menschheit das größte Elend
ihrer Geschichte zu ersparen. Nicht minder eindringlich sprach Lord
Courtney . Er sagte offen, daß er keine militärische Retttmg aus
der Not erwarte , daß es daher besser sei, ehe Europas Zivilisation
ganz in Trümmer liege, daß man nach einem Ausweg, d: h. nach
einem ehrenvollen Frieden suche. Werm Deuftchland nur Belgien
und Nordfrankreich räumt und von England keine Kriegsent¬
schädigung fordert, so sieht dieser Lord keinen Grund , warum
Deutschland und England nicht die Klingen wieder senken sollen,
die sie nun fiinfzehn Monate lang gekreuzt haben. Das sind Stim¬
men, die man nicht über-, aber auch nicht unterschätzen fall . Sie
zeigen, daß die Sprache unserer siegreichen Waffen anfängt , sich
Gehör zu verschaffen, daß man auch in den Rethen unserer Feinde
beginnt , offen auszusprechen, rvas man schon lange denkt: daß der
räuberische Uebersall auf uns mißlungen ist. Es bedurfte der dunk¬
len Stunde , durch die England jetzt hindurch muß, um diese Er¬
kenntnis reifen zu lassen.

WB na. L o n d o n, 10. Novbr. Meldung des Reuterfchen
Bureaus . Bei dem Festmahle in der Guildhall anläßlich der Ein¬
führung des neuen Lordmayors brachte der Staatssekretär des
Amtes des Innern Sir John Simon einen Trinkspruch auf die
Alliierten aus . Er sagte, die Erfahrungen ln diesem Kriege hätten
nur die Ansicht bestärkt, daß jetzt die Zivilisation um ihren Be¬
stand gegenüber der Herrschaft der Mittelmächte kämpfe, und da
setzt der wahre Zweck der unmenschlichen Methoden Deutschlands
ans Licht traten , sei das Bündnis so sehr gestärkt, daß es nicht
mehr eine bloße Bereinigung militärischer und maritimer Art sei,
sondern eine Bereinigung des Geistes freier Völker, lieber den
Beitritt Japans zu dem Abkommen, keinen Sonderfrieden zu schlie¬
ßen, sagte Simon , die Zeit, über die Friedensbedingungen zu spre¬
chen, sei noch nicht gekommen. Balfour antwortete mit einem
Trinkspruch auf Heer und Flotte . Er sagte, die ganze Strategie
der Alliierten beruhe auf ihrem Uebergewicht zur See . Ohne
dieses würde ihr Los jetzt ein ganz anderes sein, als es war und
werde. Der Verrat des Königs der Bulgaren sei ein diplomati¬
scher Sieg Deutschlands, den er nicht unterschätze. Die bulgarische
Regierung werde von einfachen Motiven ' beseelt, nämlich Gier und
Angst. Bulgarien werde später zu der Einsicht kommen, daß es
einen großen Fehler begangen habe. Balfour sagte, er wolle wei¬
ter nichts über die Operationen und die Dauer des Krieges prophe¬
zeien, sondern nur sagen, daß er dem Ausgange ruhig entgegen¬
setze.

Asquith. der mit warmem Beifall empfangen wurde , sagte,
daß es in England jetzt nach 15 Kriegsmonaten nur eine Partei
gebe. Die Uneinigkeit sei verstummt, das Leben der Nation fließe
in dem tiefen Bette der Eintracht und einstimmigen Entschlossen¬
heit fort . Bezüglich Kitcheners Sendung erklärte Asquith: Kit-
chener wolle aus der Nähe und In enger Zusammenarbeit mit den
britischen Vertretern und denen der Alliierten den ganzen Zustand
auf den: Balkan untersuchen, und seine Sendung werde von den
Alliierten mit ungeteilter Einstimmigkeit und warmer Sympathie
begrüßt . „Die Alliierten sind entschlossen, zusammen zu stehen und
zu fallen. Alle vom Feinde verbreiteten Gerüchte über Einzelbe¬
strebungen und einen Sonderfrieden sind ein eitles und wertloses
Geschwätz. Ich habe im vergangenen Jahre in demselben Saale
auseinandergesetzt, welches die Ziele sind, die erreicht werden müs¬
sen, ehe die Alliierten die Massen niederlegen. Sie sind dieselben
geblieben, wie damals . (Beifall.) Wir glauben , daß wir unserem
Ziele ein gutes Ende näher sind. Der Weg mag lang oder kurz
sei», wir werden nicht stehen bleiben oder zögern, ehe wir den
kleineren Staaten Europas die Unabhängigkeit, Europa selbst und
der ganzen Welt die Befreiung von einer Gewaltherrschaft ge¬
sichert haben." (Lauter Beifall.)

fius kuhland.
Abtransport der Kriegsgefangenen in Rußland nach Ost¬

sibirien. Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene vom Ham-
burgifchen Landesverein vom Roten Kreuz gibt bekannt, daß laut
aus Rußland eingegangenen Nachrichten sämtliche deutschen und
deutsch-österreichischen Kriegsgefangenen von Ost-Rußland , West-
und Mittel -Sibirien nach Ost-Sibirien (Transbeikalien und
Priamurgebiet ) abtransport werden.

Zwei Millionen Heimatlose in Rußland.  Der
Korrespondent der ..Times" -in Petersburg gibt einen Bericht über
die Flucht der russischen Bauern ins Innere Rüßlands , die durch
das deutsche Vorrücken aus ihrer Heimat vertrieben wurden . Er
schreibt: Man könne sich von dem Bild , das er aus der « traße
Moskau—Warschau sah, keine Vorstellung machen. Ohne Ueber-
tceibung könne er die Zahl der Flüchtlinge, die er innerhalb zwei
Tagen sah, auf eine Million schätzen. In einer Stadt von 25 000
Einwohnern liegen 83 000 Flüchtlinge. Solche Plätze gab es viele.
Meilenweit lagern die Flüchtlinge, ' Männer , Frauen und Kinder,
mit ihrenr Gerät urid dem Rest ihres Besitzes. Immer neue Züge
hochbekadener Wagen verkehren. Man schätzt die Zahl der Heimat¬
losen auf 2 Millionen.

Rußlands Sozialdemokratie gegen den Krieg.
Berlin,  10 . November. Die Korrespondenz Piper ist in der

Lage, einen Aufruf der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Ruß¬
lands zu veröffentlichen. ' Wir entnehmen diesem Aufruf folgende
Sätze: Bis heute hört man nicht auf, uns zu belügen. Bon der
Ration wird geheim gehalten, daß der Rückzug mit den allergröß¬
ten Schwierigkeiten verbunden ist, daß die Armee jederzeit in der
Gefahr ist, abgeschnitten u. zur Uebergabe gezwungen zu werden,
daß die Deutschen in Kowno 800 Kanonen genommen, daß in
Äowo-Georgiewsk eine ganze Garnison sich ergeben mußte , die
aus 90 000 Mann und 1200 Kanonen bestand, daß gegenwärtig
sich in Deutschland und Oesterreich etwa 2 Millionen Mann und
10 000 Offiziere kriegsgesangen befinden, daß die Deutschen im
Besitze von etwa 10 000 russischen Kanonen sind. Die Blüte der
russischen Nation quält sich ab in der deutschen Gefangenschaft
oder ist auf den Kampffeldern begraben. Biele Leute sind selbst¬
verständlich noch in Rußland geblieben. Aber diejenigen lügen
oder irren sich unverzeihlicherweise, die sich vorstellen, daß man
aus dieser Masse inöglichst schnell für den modernen Krieg geeig¬
nete Armeen schaffen könnte. Im Jahre 1905 während des russisch¬
japanischen Krieges sollte die Losung des Proletariats die Forde¬
rung der Einberufung einer gesetzgebenden Gewcht sein zur Li¬
quidierung des Krieges und zur Liquidierung der despotischen
Äerfassung von» 3. Juli . Der Aufruf ist von oein ausländischen
Sekretariat der Organisationskomitees der russischen sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei an die Parteigenossen in Rußland erlassen
und von folgenden hervorragenden Führern der russischen Sozial¬
demokratie unterzeichnet: P . Akselrod, Astrom, L. Nortow , A.
Mariynow , S . Senkomsky.

HatLelr flagge führte, von einer« Umetseedovt ohne ovchettge
Warnung mit zwei Torpedos -beschossen. Ein Torpedq soll getroffen
haben, ohne zu explodieren, das andere Torpedo ging vorbei. Das
Schiff ist wohlbehalten weüergefahren.

WB na . Rom,  10 . November. Die Agenciä Stefani melde:
aus Fcrryville : Am Montag nachmittag wurde bei Cap Eorbonara
der nach New Park fahrende Dampfer „Ancona" von der Schiff-
fahrtsgeiellschaft „Jtalia " durch ein großes Unterseeboot mit öster¬
reichischer Flagge versenkt. Lagt „Giornale d'Jtalia " waren 422
Passagiere an' Bord . Die Besatzung betrug 60 Mann . Bisher
steht fest, daß 270 Mann gerettet sind. Sie sind in Btserta einge¬
troffen. (Notiz: Nach zuverlässigen Nachrichten versuchte der
Dampfer zu fliehen. Das Unterseeboot war daher gezwungen, von
seinen Geschützen Gebrauch zu machen.)

WB na. London,  11 . November . Lloyds meldet: 41 Mann
der Besatzung und 40 Passagiere der „Ancona" kamen in Malta
an ; M0 Personen von der „Ancona" sind ertrunken, meistens
Frauen und Kinder. Es befanden sich auch einige Amerikaner an
Bord

WB na. London,  11 . November. Das Rerüersche Bureau
meldet aus Washington : Das Staatsdepartement hat amtlich er¬
fahren, daß sich Amerikaner an Bord der „Ancona" befunden
haben. Es ist noch nicht bekannt, ob auch solche ums Leben ge¬
kommen sind. Wenn dies der Fall ist, würden die Bereinigten
Staaten gegenüber Oesterreich-Ungarn densetben Weg einschlagen,
wie seinerzeit im „Lusitania "-Fall , es sei denn, daß die „Ancona"
die Warnungen nicht beachtet hat und zu enlkommen trachtete.

Die Stimmung der amerikanischen Presse ist wegen der Ver¬
nichtung des italienischen Dampfer „Ancona " ziemlich erregt. Eine
offiziöse Note besagt jedoch, daß nach einem Bericht des amerikani¬
schen Konsuls aus Tanger der Dampfer versucht haben soll, zu ent¬
kommen, was schon daraus hervorgehe, daß das Unterseeboot über
100 Granatenschüsseauf den Dampfer gefeuert habe, bevor ein Tor¬
pedo abgeschossen wurde.

Dev Untevseebootskvrê.
WBa . Berlin,  10 . November. Am 5. November wurde

atn Eingang des Finnischen Meerbusen das Führerfahrzeug einer
russischen Minensuchabteilung und am 9. Novernber nördlich,Dün-
kkrchen ein französisches Torpedoboot durch unsere Unterseeboote
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin.  Auf der Fahrt nach Libau wurde am 7. Novem¬
ber der deutsche Knhlendampfer „John Sauber ", der die deutsche

Dev Krieg auf dem Balkan.
Berlin,  11 . November. So sicher ist das Publikum der bal¬

digen engülttgen Entscheidung auf dem serbischen Kriegsschauplatz,
daß, als heute anläßlich der hier tagenden Generalsynode die
Glocken läuteten, sch blitzschnell das Gerücht verbreitete, diese Ent¬
scheidung fei schon gefallen und die Leute die Fchnen heraushäng-
ten. Man verfolgt, wie der eiserne Ring sich enger und enger um
die serbische Macht zieht, man weiß, daß die englisch-französische
Hilfeleistung nichts als Bluff ist, und so eilte das Gerücht der Tat¬
sache voraus , ohne sich innerlich von ihr zu entfernen. In diesen
Tagen weilte, wie scharr gemeldet worden ist, der österreichisch-unga¬
rische Minister des Äeußern, Baron Burian , hier und hat mit dem
Reichskanzler und den übrigen Leitern unserer auswärtigen Politik
Unterredungen über die Lage und die kommenden gerneinsamen
Ausgaben gepflogen, in denen die erfrerrliche Uebereinsttmmung
festgestellt werden konnte. Inzwischen konnten diejenigen, die sich
über das wahre Wesen der englischen Politik immer noch nicht klar
sind, wenn es nach den Erfahrungen des Krieges noch solche Lerüe
gibt, aus der Aeußerung , die Sir Edward Grey in der vorgestrigen
Unterhaussitzung über Serbien getan hat , ersehen, wie es denen
ergeht, die auf England vertrauen . Mair erinnert sich, daß Grey
am 28. September im Unterhause wörtlich erklärte : „Sollte jedoch
die brrlgarische Mobilmachung in eine angriffslustige Haltung auf
seiten unserer Feinde ausarten , so sind wir bereit, imseren Freunden
auf dem Balkan jede mögliche Unterstützung in einer Weise zu bie¬
ten, die ihnen willkommen sein wird, und zwar in Gemeinschaft
mit unseren Berbündeten , ohne Vorbehalt oder Einschränkung".
Diesem Ausspruch setzte Grey vorgestern das unvergeßliche Wort
entgegen: „Meine Worte , daß wir Serbien unbeschränkte und un¬
bedingte Hilfe versprachen, hatten nr:r politische Bedeutung, näm¬
lich, daß die Bulgarien früher gemachten Versprechungen hinfällig
werden. Die Worte hatten keine militärische Bedeutung ". Man
braucht kein verblendeter, vertrauensseliger , englandaläubiger , ser¬
bischer Politiker zu sein, um die Erklärung vom 28. September als
ein bündiges Aersprochen der militärischen Unterstützung aufzu-
faffeu. Aus der Geschichte der letzten Tage vor dem Kriege kennt
man die Kunst Greys , gewundene, vieldeutige Erklärungen abzu¬
geben. Hier, in der Umbiegrmg und Verdrehung eines früheren
Ausspruchs ereichte sie ihren Gipfel. Der Zusammenbruch Serbiens
trifft mit der vollen Enthüllung des Spiels zusanrmen, das Eng¬
land mit den kleinen Mächten treibt . Der denkwürdige Ausspruch
wird in der Erinnerung der Völker fortleben.

Die Beule der Bulgaren.
WB na. Sofia,  II . November. Amtlicher Heeresbericht.

Unsere Truppen setzten die Verfolgung des geschlagenen serbischen
Heeres auf dem linken Ufer der Morawa fort. Täglich entdecken wir
in den eroberten Städten neue Beute . Im Morawatal entlang der
Eisenbahn brachten wir heute ein : 4 Schnellseuerhaubitzen, 8
Schnellfeuerfeldgeschützemit gefüllten Munitionswagen , mehrere
Maschinengewehre mit Bespannungen , neun ganz neue Schein¬
werfer, darunter vier feste, fünf tragbare , 800 Gefangene. Süd¬
lich Lescovac in der Umgebung des Bahnhofes von Grablenitzo er¬
beuteten wir zehn Lokomotiven und 400 Eftenbahnrvagen, davon
50 mit Material verschiedener Art beladen.

Der Widerstand der Serben
ist nach einem Berichte des Kriegsberichterstatters der „F . Z." noch
immer bewundernswert . Entgegen der Taktik fast aller übrigen
Heere scheinen sie ihre Kerntruppen bis zuletzt aufgespart zu l>aben.
Erst jetzt im Innern des Landes stießen unsere Truppen auf die
rein serbischen, teils frisch ausgehobenen jungen , teils im letzten
Kriege kampferprobten Verbände . Mit großer Geschicklichkeit und
Energie versuchen sie immer wieder, ihre 'Trainkolonnen und Artil¬
lerie möglichst früh fortzuschasfen, um nur mit leicht beweglichen
Nachhuten am Feinde zu bleiben. Trotzdem dürfte ein Rückzug
nach Montenegro bei der heutigen Lage nur einem Teile des ser¬
bischen Heeres nock) möglich sein und auch für diesen nur dann Er¬
folg haben, falls es den Serben vorher gelingt, eine grohe Ver¬
pflegungskolonne in das Nachbarland zu werfen, denn sowohl Mon¬
tenegro wie Albanien haben in den letzten Monaten von Serbien
aus mitoerprooiantiert werden müssen. Serbische Offrzierskreise
freilich haben auch für diesen Fall eine Lösung gefunden. Sie
wollen das nach Montenegro gerettete serbische Heer in Antivari u.
Medua einschiffen und auf dein italienischen oder französischen
Kriegsschauplatzgegen die Deutschen führen.

Die bevorstehende Landung der Ententetruppen in Santi Qua¬
ranta und ihr Bormarsch über Koritza nach Monastir wird numnehr
durch ein Salonikier Telegramm im „Seeolo " bestättqt. Die Straße
sei bereits durch englisch-französische Offiziere besichttgt und gut k»e-
sunden morden. Wahrscheinlick, werden auch italienische Truppen
diesen Weg ziehen. Die ganze Enrte des Morawatales , der frucht¬
barsten serbischen Provinz , sei jedoch in deutsche Hände gefallen, so-
daß die Ernährung der serbischen FlWtlinge Sorgen erregt.

Der serbische Finanzminister Lazzaro Datscha ist aus der
Flucht von Risch nach Kralsemo gestorben. Patsch» lmtte während
Paschrtschs Abwesenheit das historisch- OesterreichischeUltimatum
im Jahre 1914 in Enrpfang genommen.

WB na. Wien,  11 . November . Die Südstavische Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki vom 9. November : Die serbische Re¬
gierung hat ihren Sitz in Mitronütza ausgeschlagen, wo sich der Mi¬
nisterpräsident mit allen Mitgliedern des Kabinetts und den Bo¬
omten der einzelnen Ministerien befindet.

B u d a p e ft. Nach einer Sofioter Meldung ist in Nftch der
serbische Metropolit gefangen genommen worden. Er wurde per
Bahn nach Sofia gebracht und ist jetzt in einem bulgarischen
Kloster interniert-.

Die Entente gibt Rotd -Serbien verloren-
W BNa. Saloniki,  11 . November . Meldung des Rruter-

schen Bureaus . Die britische Linie in Serbien , die beträchtlich ver¬
stärkt wurde, ist weiter »ach Norden verschoben worden. Aus dem
nördlichen Teile Serbiens kommen noch immer keine verläßlichen
Nachrichten, es ist aber klar, daß dieser Teil des Landes als ver¬
loren betrachtet iverderr muß ; es besteht aber vielleicht Aussicht,
daß inan den südlichen Teil des Landes wird halten können, WBl
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Der serbischen Truppen zu verdanken wäre, der mit einer Geschick-
lichkeit durchgefiihrt wird, der an den Rückzug der Russen in Polen
erinnerr. Die Engländer beginnen 10 Kilometer von Saloniki ein

| neues großes Lager anzulegen.

satten soll auf dem Balkan mithelferu
WB na . Paris,  11 . November. Dir Presse betont immer

Nieder, es ,e, für Italien unbedingt notwendig, im Balkan einzu-
gieifen. Heute schreibt der „Tempo", es sei sehr zweifelhaft, daß die
Italiener jetzt an ihrer Grenze Siege erringen könnten, die die Lage
verändern wurden . Sie müßten ihre Hauptanstrengiingen inr Bal¬
kan unternehmen . Sie würden so nicht nur Serbien unterstützen,
sondern sie wurden auch ihre Dienste, indem sie das Bordringen
Der Deutschen und Oesterreicher gegen die Adria aushielten, allen
Verbündeten zugute kommen lassen. Die Besetzung Ballonas durch
Oesterreich oder Bulgarien würde Italien für immer um die Ober¬
herrschaft an der Adria bringen . Italien dürfe nicht dulden , daß
Oesterreich oder seine Verbündeten das Uebergewicht im Balkan
gewinnen. Seine Interessen zwingen Italien , den Balkanvölkern
zu chilse zu eilen.

WB na . Mailand,  11 . November. Magrini drahtet dem
I.Serolo ^aus Saloniki , General Sarrail , der von dem Besuch der
Iswnzosstcyen Balkanfronr . die bis nach Krivolae reiche, zurück-
Ikehrte, habe die Nachricht, daß Beles von den Franzosen erobert
Isei» ,soll, dementiert . Die Lage von Monastir , das von einer bul¬
garischen Kolonne bedroht sei, sei besorgniserregend.

Ein Gewerbe im Umherziehen.
WB . W i e n, 10. Novbr . Die Südslawische Korrespondenz

■met&et aus Saloniki vom 9. November: Die serbische Regierung
I»°t ihren , Sch in Mitrowitza aufgeschlagen, wo sich Ministerpräsi-
Idwt Paschitsch mit allen Mitgliedern des Kabinetts und den Be¬
amten der einzelnen Ministern befindet.

Rumänischer Katzenjammer.
Bukarest.  Wie die Telegraphen -Union meldet, sind die

Id-uernoen Erfolge der Mittelmächte auf allen Kriegsschauplätzen
liirfjf ohne heilsamen Einfluß auf die Kriegshetzer in Rumänien
IMeben . Die Werbearbeit der Freunde des Eingreifens hat er-
Iheblich nachgelassen. Für die Beurteilung der Gesam'.lage in den
■Sretfen der Vierverbandsfreunde ist ein Leitartikel des „Adeverul"
Ibkzelcynend, worin der Verfasser Spitzen narh allen Seiten aus-
I«lt, und dann mit folgenden Klageworten schließt: „Durch seine
I«mehrte Außenpolitik hat es Rumänien erreicht, daß wir über-
«oupt keine freunde in Europa mehr haben. Alle Parteien hassen
Ims gleichmäßig, keine schenkt uns mehr Vertrauen . Der Vierver-
Itand hat die Hoffnung auf uns längst aufgegeben, nicht einmal bei
Im Friedensverhandlungen wird Rumänien mehr eine Rolle spie-
Ich. Welche, Gruppe auch immer siegt, Rumänien wird nicht be-
chte, werden. Unser Lund wird zum einfachen Korridor vom
Westen nach Osten herabgedrückt werden. Wer nichts wagt, der ae-
mnnt nichts. Wir haben nicht den Mut , irgend etivas aufs Spiel
1 setzen und hoffen doch immer noch, etwas zu gewinnen.

Kfeine ülifteilungen.
Ein Armeebefehl des Kronprinzen an die „Schipper". Der

iwnprmz hat den nachstehenden Armeebefehl an alle A r b e i t e r-
"-‘.i ™,1e,r n 8 s f o r m a t i o n e n seiner Armee gerichtet:

Ichenn ich in letzter Zeit zu meiner freudigen Genugtuung Ge»
MNheit nehmen konnte, den Truppen meiner Armee meinen
mk.und me.ne besondere Anerkennung auszusprechen für die

Ndsnmurige Verte .digung unserer Kampfesfront, so liegt mir
«e daran , die Verdienste der Arbeiter- und Armierungsbataillone
lwurorgen, die in schwerer, pflichttreuer Arbeit dazu beigeiragen

Wen, dem rte n̂de jeden Fußbreit Bodens streitig zu machen, den
-!r mit dem Schwert in der Hand genommen und den das Blut
wrer gefallenen Bruder zu unserem Besitz gemacht hat . Nicht
™ vergönnt , die Waffe gegen den Feind zu

«gen. Auch die Männer , die in rastloser Arbeit, oft in schwerem
Wm, mit dein Boden ringen , um unsere Linien zu einem immer

Wren Bollwerk auszubauen , stehen in treuer Wacht vor dem
Mde und haben Anspruch auf den Dank des Vaterlandes . Wenn
^ diesen Männern heute gern meine besondere Anerkennung

spreche, so tue ich das in der felsenfesten Zuversicht, daß sie auch
hechln in derselben Pflichterfüllung dazu beitragen werden, die
Merne Mauer unserer Heeresfront , deren Weltruf alle Zeiten
Wrdaucrn wird, zu einer unüberwindlichen Schranke gegen feden
Mchen Ansturm zu gestalten. Dieser Befehl ist allen Arbeiter-
IS Armierungsformationen bekannt zu geben."

I Königsberg.  Der von Lyck als Kriegsgefangener fortae-
AÄ - ßs9£fer .^ x"öra L^ eters 'st freigelassen worden. Er über-
Mmt in den nächsten Tagen wieder seine Amtsgeschäfte in Lyck

SB« na . Ko l n. Die „Köln. Volkszeitunq" meldet: Der
«str hat nach einem bei dem Erzbischof von Köln. Kardinal

emflepannenen Telegramm die gegen die Gräfin
,und Louis Severin in Brüssel erkannte

Papstes hin im Gnadenwege in
Anslangliche Zuchthausstrafe umgewandelt. "
lÄ ^ - b ^ udärektion Belgrad.  In Belgrad wird
i!Betrieb der serbischen Eitenbahnen eine besondere Eisenbahn-
.ektwn errichtet, deren Organisation demnächst in Angriff ge-

kmmen wird . Die Betnebsbeamten werden Deutsche, Oesterrei-°" und Ungarn sein. 1

Keine Illusionen über England.
B uü a p c st , 11. November. Der „Pester Lloyd" bespricht die

"edensaußerungen ,m englischen Oberhause. Auf Friedensnei-
daraus nicht zu schließen. In ganz Deutschland sei man

& ' daß England den Krieg mit allen Mitteln und ohne jede
IM , aus seine Verbündeten bis zum bitteren Ende noch immer

Metzen wünsche

kVerluste der Italiener in der letzten Isonzoschlacht.
Wien,  11 . Novencher. Wie jetzt feststeht, haben die Italiener

„ er letzten Jsonzoschlacht 6000 Mann an Gefangenen und 106uweee verloren.

Caz«!-kr»«-schss.
"a . B̂erlin , 10. November. Die Generalsynode hat in

werden könneit. Aufgabe dieser Beratungen, äu deueu, soweit
erforderlich auch besondere Sachverständige und Männer des öf¬
fentlichen Lebens hinzugezogen werden lollen, ist es, die ganze
Frage des Geburtenrückganges und namentlich alle seit Jahren ge-
machten Vorschläge aufs sorgfältigste zu prüfen . Es ist selbstver-
stündlich nicht möglich, schon jetzt Mitteilungen darüber zu machen,
zu welchem Ergebnis diese Beratungen voraussichtlich führen wer¬
den. Aber die preußische Regierung Ist sich der Bedeutung der
Losung der Frage für unsere ganze nationale Zukunft , insbeson¬
dere auch im Hinblick auf die schmerzlichen Verluste dieses Krieges
an Hunderttausenden im blühenden Lebensalter stehender Männer,
voll bewußt Sie wird nicht versäumen, so bald als möglich die¬
jenigen Maßnahmen zu treffen, die irgend geeignet und durchfür-
bar erscheinen Die Regierung rechnet bei diesem Werk aber auch
auf die weitestgehende Mitarbeit aller Bevölkerungsschichten, und
sie vertraut auch darauf , daß der erhebende vaterländische Geist
unseres Volkes, den wir in dieser großen und ernsten .Zeit als viel-
leicyt wertvollsten Gewinn dieses Krieges täglich beobachten kön¬
nen, den Krieg uberdauern und all die trüben Erscheinungen in
unserm Volksleben, die seit -Jahren die Abnahme unserer Gebur¬
tenziffer wesentlich verschuldet haben, hinwegwehen wird.

Eine Adresse an den Kaiser.
WB na. Berlin,  10 . November. Die zur Kriegstagung

einberufene c. ordentliche Generalsynode hat ln ihrer heutigen
ersten Sitzung die Absendung einer Adresse an den Kaiser und
König beschlossen, in der es heißt: „Gottes Gnade hat Eure Mo-
jestat von Sieg zu Sieg geführt. Mit der Tapferkeit des Heeres
wetteiferte die Opferwilligkeit des Volkes. Unter der Not der Zeit
ist mit wunderbarer Kraft ein sittliches Erheben und ein Erwachen
® itr r! ™5 initnferem SMerlcmbe hervorgetretcn , wie es unser

n ^lebt hat . Mit unerschütterlicher Treue harrte unser
Volk bisher m Kampf und Hingabe aus . Wir sind der freudigen

öur^ ? ?ttes Gnade uns

besondere von Geschichtsbüchern.nicht eher h'erän'sUmWi .werBtri
soll, als bis ausreichende Erfahrungen auf diesem Gebiete gemacht
sind und eine völlige Klärung der Frage erreicht ist. Danach wird
jedenfalls in den nächsten Tagen , mindestens aber während des
sttzigen Krieges, eine Neuanschaffung von Schul- und Geschichts¬
büchern oder eine neue Auflage solcher Lehrbücher für die Eltern
nicht in Befracht kommen.
m *  Milch . Gemäß § 4 der Bekanntmachung zur Regelung dev
JMlajpretfe unb des M ilchverd rauch es vom 4. November wird über
den Maßstab, nach weichem Kinder , stillende Mutter unb Kranke
zw berücksichtigen sind, folgendes bestimmt: Kinder bis züm
vollendeten zweiten Lebensjahre , soweit sie nicht gestillt werden,
und stillende grauen sind mit einem Liter Milch, ältere Kinder mit
einem halben Liter, Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung
erforderlichen, in der Regel jedoch ein Liter nicht übersteigenden
Menge für den —ag zu berücksichtigen. Sofern die zur Verfügung
üe^ende Milchmenge vorübergehend eine volle Versorgung nach
dieser ^ estnnmung nicht gestattet, kann die Milchmenge für Kinder
von mehr als zwei Jahren — und zwar nach dem höheren Lebens¬
alter abgestuft — ent.prechend herabgesetzt werden. Als Kinder
gehöre" en Bestimmung gelten die im Jahre 1902 und später

BK *. Warnung ! Das feindliche Ausland sucht
lü “JV *? c 11e ® ach verstä nd  i g e. Zahlreichen Quellen ist
zu entnehmen, daß seitens der Industrie fremder Länder neuer-
ümgs wieder vielfach der Versuch gemacht wird, technische Sach-
verständige mit in Deutschland erworbener Bildung und Erfah-
rung suwdas Ausland zu gewinnen . Es wird weiter beobachtet.

Inserate in deutjchen Zeitschriften und Zeitungen viel-
fach Versuche gemacht werden, für das Ausland Vertretungen in

technischen Erzeugnissen zu erhalten , die für die Herstellung
von Waren, mit denen wir zu normalen Zeiten am Weltmarkt er¬
folgreich konkurrieren, von besonderer Wichtigkeit sind. . Der

die"unaebeuren Ô '' Majestät teilen"wir die ZuversM , daß ! Ws dieser sich häufenden "̂Bemühungen " oor ' d̂emEingehen "auf

rur imfor +**.(«*, >* - iv. . .. cyv. i ^ J r ■ - — ri J
für unser deutsches Vaterland ein in Rot und Tod geläutertes Volk
erwachsen mochte, das stark in sich selbst, den Frieden zu gebieten
und, zu Treue und Gottes furcht geeint, am Reiche Gottes auf Erden
zu bauen vermag. Die Adresse schließt: „Gott der Allmächrige
.zerr der Heerscharen rüste Eure Majestät mit Weisheit und Kraft!Ut Ptn?tn Ort* fvnMA Sl - n • . r. r „

^/Nährwert desKases.  In dem vom Kaiserlicher!
Gesundheitsamt herausgegebenen Gesundheitsbüchlein heißt es-
„Jnfotse seines Reichmms an Eiweißstoffen besitzt der Käse deii
doppelttn b.s dreifachen Nährwert mancher Fleischarten." Diese

zu einem glorreicher. Siege. Er ^ önV' die' Liebê ussaa7 ' unŝ r ! N « uüt
I 'k " t e>ner Emte . deren Segen auf lange hinaus fortwirkt ihren 34 Prozmit Eiweiß weit mehr als doppelNoZel w§ Schw .

d' o rttteruche Schar der Komgssöhne in den Gefahren ! nefleisch(14 Prozent ); Vollkäse, aus Vollmilch bereitet befiut nn*
feg P ^ iestät in die Mitte des treuen Dol - I Ausscheidung der ziemlich wertlosen Molke alle Bestandteile de'kes zuruck, geschmückt nicht nur mit dem Lorbeer des Sieaes ton- ' miA  ri -Jr. u1 ^epanoieue Der
tern auch mit der Palme des Friedens !"

Me amerikan'.fche Rote.
Form , ist gleichsam Milchextrakt. Mit Be°

astg auf den Fettgehalt kann man im allgemeinen als preiswert be¬
zeichnen: die Schweizer-, Holländer - und Tilfiterkäse. Zwar fett-

an Echaland" d ^ ^ ®ie  Note der Vereinigten Staaten I ^ ^ lden̂ ganz ^vovzügliche" Nah^un ^ mttttt . Dag^ m
n y-? lu im  W ^ aüt durch die gestrige Beröffent - K .̂ .Nährwert im Verhältnis zum Preise beim Catnembert - und

"^ 0 0isch»n Zeitung bekannt geworden ist , ist ein I Brieekase , sowie bei den Mit Phantasienamen geschmückten Käsen
ß  lorgMig angelegtes politisches Aktenstück, vag ! Wst so sermg. daki man sie als ..Luxuskäse" bezeichnen must Je

Darlegung nmd Verarbeitung der völkerrechtlichen ! '» £5* e t ?.'.,11151 f ° langsamer wird er verdaut . Ueberhaupt
Sachlage die t )and Lansmgs, des erfahrenen juridischen Beraters I 'st fetter harter Käse an sich schwer verdaillich, weil bei seinem kom-
des Prastventeii, erkennen laßt . Was den Inhalt betrifft , so läßt I pokten Zustand der Magensaft nicht leicht ui den Käse etndrinaen
E ." Gruft, rnitbem der Präsident , nachdem die Ausein - I $J} "uflösen kann. Deshalb ist recht tüchtiges Zerkauen jedes

Unb  mit Deutschland erfolgt ist, an die ! Lasebissens durckzaus notwendig. Dann aber ist, wie klinische Der-
der amerlkamsch-engllschen Fragen herantritt , alle An- I ŝ ^ ergeben haben, die Ausnutzung des Käses im Magm eine

ŝ ^ ^ ,̂ l̂ widerfahren .̂ Es^ gibt, >a kein überzeugenderes Akten- | ^°^ ».??WliAe ^ ind̂ vollkommene.^ Er wird fast restlos^ verdaut
stück für das Gewicht der amerikachschenJche?^ n wie fiir den
Umfang der englischen Rechtsverletzungenals diese Note , und man
kannte memen zumal im Hinblick aus die in Frage stehenden ae
waltigen Wirtschaftsinteressen Amerikas, daß sie der Vorläufer
eines entschiedenen Handelns feirr müsse. In Deutschland wartet
^ ') letzt den Fortgang der Sache ab, ohne sich gleich in allzu¬
großen Hoffnungen zu wiegen. Amerika hat gesprochen wie man

und ^energisch. Die nächste Zukunft wird

Korpermhalt vollständig ausgemitzt , denn „man lebt
?00"  dem, was man ißt, sondern von dem, was man verdaut"
Hierzu tragen hauptsächlich die beim „Reifen " sich bildenden Fett¬
säuren bei, die den Appetit anregen und verdauunqsfürdernden
Geruch und Ge,chmack bedingen. Daher wirkt alter Käse wtt An

| rs uLSLLMWW-
UnkerMtzung der Sriegerfamilien. I ^ -stê idm̂ ah.

WB na . B e r l i n. 11. Novbr. Auf Einladung des Staatssek-
übe^ |a "s >w Reichstagsgcbäude eine Besprechung

-̂ ondhabung ^des Gesetzes betr. die Unterstützung
Familien in den Dienst emgetretener Mannschaften zwischen ^
tretern der Reichsbehörden und sämtlichen Bundesregierungen
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften zwischen Ver-
stat^ " Mmm ^ ^ beh°rden und sämtlichen Bundesregierungen
statt. Mimstenaldlrektor u)r . Lewald teilte mit, daß in Aussicht
genommen sei, unter Forffall der bisherigen Beschränkungen die
Familienunterstutzungen zukünftig auch den Angehörigen sämt-
licher aktiven Mann chaften zu gewähren

re^ Snr ^ E ^ k^ bt- und Schweizcrkäse und erst recht die billige¬
ren Sorten schd str die Volkserttahrung von außerordentlichem

o" dd !eMagerräse sind nach Professor Hüppe gerade dis
billigsten Elweistieferanten ". Besonders der noch unfertige Käse
namiich der leicht verdauliche, bfflige eiweißreiche Quark, empfiehlt

^"^^ezeichnete Zukost zu den eiweißarmen Kartoffeln undzu
Mesbaden.

Sie WWW an föiwiitft
n. Berlin,  11 . November. In seiner beutiaen Sikuna

hat der Bundesrat eine Verordnung über die Regelung des Ver¬kehrs mit Kaffee, Tee und Kat>7n lu-Wr .«’,». xü -, _ „_ , ...

vo - • . Drexel,  Feldw .-Lt . (Wiesbaden ) bei d Kol
ernannt "' "^ ^ 18' ^ rmn Lt. d. Res. d. Train -Abt. Nr 18

. .. Mesbaden . Herr Bcchnen vonr hiesigen Hoftheater gastierte
Ko?/v » ° /̂o >U!s bei einer Lohengrin -Vorstellung in der Berliner
Hofcper. Er gefiel außerordentlich. Die Berliner Blätter ent-
19 Besprechungen über den Künstler, der ab

Vertrag mit Berlin haben soll. Vis dahin bleibt der
geschätzte Sänger noch der Wiesbadener Bühne erhalten.

weiteren können dann di- ^8». lies I _ „„c. s_ _ _ _ _ . . .weiteren können dann die Gemeinden Höchstpreise für den' Klein
Handel festsetzen. .Gemeinden̂ mtt mehr als 10 000 Einwohnern

btousj d)uL 9a,6 dein Anträge der Inhaber des be-
kEten Etablissements „Walhalla " auf Erteilung der Jahreskon-

beschlossen, in Gemeinschaft mit dem Evang.
mrckienrat eine Kundgebung an die Gemeinden der Sandes-
e zu erlassen. Mit der Aufforderung zum Danke für die von
- bisher unseren Waffen verliehenen Erfolge, mit dem dem
W dargebrachten Grug und Gelöbnis : „Dein sind wir und mit

“v ^ da' ten. denn Dein Gott hilft Dir ", „ nd mit der
» , J u5 ö,e  Trauernden , Verwundeten, Kranken und Sterben-

verbmdet die Kundgebung an _ die Gemeinden gerichtete
aus dem Ernst der Kriegszeit ergeben,

^l .-ßt m.t dem Zuruf : „Haltet an am Gebet, lcchet uns Gutes
uno Nicht müde werden, seid fleißig, zu halten die Einigkeit im
^Wacyet und stehet im Glauben : seid männlich und stark!"

Denkschrift über den Geburkenrückgang. Bei den Vera-
E - ^er Zentralstelle für Volkswohlfahrt unter Vorsii, des
Uw 'nisters v. Möller in der letzten Oktoberwoche hat die
Syche Regierung Erklärungen abgoben lassen, die wir schon

Mwahnt haben. Jetzt liegt der Wortlaut der Stelluuanayme
^ -Misters des Innern vor. Zunächst wird darauf v^ wtesen
'Kreits vom April 1912 an die Minister des Innern , des KG-'

Landwirtschaft und des Handels alle berufenen Stellen
^ ulachtungen und Ermittlungen aufgefordert haben. Diese Der-
^S -berichte haben reiches Material gebracht, und zusammen
V ? Erbgebmßen der danach ein ctzenden öffentlichen Erövte-
Z der Frage in Wort und Schrift ist dieses Material in eine-

Denkschrift niedergelegt worden. Auf Grund dieser
'ft sind Vertreter der preußischen Stantsminister bereits

°«>ugen darüber eingetreten, welche Maßnahmen getroffen

sind hierzu verpflichtet Dieselbe Berp Achtung kann auch Keine " ft ^ .r Aufführung "von Schgspielen üsw n'ach d^ V Al
^ >erê lGr-n, - ^b-^ ^ n>§?e"^ n0̂ !?̂ rungen auserltgt we? dem Die S "t ' °d°ch legte Berufung ein und wünschte. d?ß sich die L

>m Kleinhandel kann vom Reichs- ! " icht aus Schauspiele, Possen, Opern und Operetten be-
I uur Buchweize» und Hirse ist außer - ! ^ ^ ®er  Bezirksausschuß gab heute der Berufung statt.

d e Verarbeitung zu Branntwein verboten worden . ! . ^c-  Der 17jährige geistig minderwertige Weidmann aus Gries-
»erlnu  Ehe die Fleischkarten eingeführt werden, will man ! i~ ‘rs Frankfurt , wo er als Postaushelfsr beschäftigt war

aeaen mit den fleischloson Tagen abwarten . Da- ! geöffnet und sich Teile ihres Inhaltes angeeignet'
aeaen beschatt nt  f .m - - - - . ° ®«' Si ^Eammer „erurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis , willdie' iächsische Regierung mit der Einführung
oou B ^ ermarken und Fleischkarten. Man ist jedoch im Zweifel
werden sollen"^ Land oder nur in einzelnen Orten eingeführt

preußische Ausfiihrungsanweisung zur Verordnung
^ «^ P ^ Aung der P r e i fe f ü r S chl a chts chw e i n e und

ben  Behörden zugegangen. Sie enthält u.
ttnd Bcstrmmung, daß die Gemeinden fortan verpflichtet
sind, Höchstpreise für Fleisch- und Fleischwaren festzusetzen. Auch
be. versck).edenen Preisen für die einzelnen Fleischsorten darf der
schreiten'^ vorgeschriebenen Preisgrenzen über-jchreiten. Die Preise für zuberritetes Fleisch (gepökeltes und ae-
rauchertes Schweinefleisch), für gesalzenen und geräucherten Speck
für ausgelassenes Sck)weinefett und für Wurftwaren sind im Per-

Kassanlsch« Nachkichte«.
'ss '-ÄÄUö . ’mSLtSi «st

rnm? ' i' ehnnde t die Herbst- und Winterbearbeitung der Ge¬
müse- und Kanoffeiselder au; Oedlündereien, Bauplätzen usw. .

viu 2,501131,1tQn  Kttingeld , besonders Nickelgeld, hat sich in
n& mirn*L„ na>n0C "? t?1 fühlbar gemacht. Die neuen eiscmen Füns-
£ ff « «« ! iifengens iiorf) in zu geringer Anzahl im Der-

^ tlnd. können diesem Mangel nicht abhelfen, dcr das Zehn-
pfenmgstück eme große Rolle im Kleinverkehr spielt- immerhin
muß eine rasche und verstärkte Ausgabe der Fünfpfennigstücke
ttAeu" ^" ' roeröe" - ein  Mangel an Kupfergeld ist heroorge-

511 o e u c n Sch ul b ü che r. Die Umaeltaltuna des
^ö^ ren  Schulen ist zum Tei? jetzt

ougkbahnt worden, wird aber ihre voll« Geltung erst von
ab erhalten. Inzwischen sind die Berleger von Ge"

schicht- buchern vielfach darmi, bedacht, schon jetzt die 5)erausgabe
neuer Lehrbücher zu veranstalten, hierdurch würden natürlich den
Elteni schiilpstiehligerKinder bei dem erforderlichen Ncuanschnf-
n0,1 ul n 1 ^ 11' v m ,? cm  vorzubeuge », hat der Kultus-

minifter bestimmt, daß an die Umarbeitung von Lehrbüchern , ins-

ihn jedoch der bedingten Begnadigung empfehlen.
■nx P 1-11 geafngene französische Generäle passierten auaen.

scheinlich auf dem Transport in eines der benachbarten Gefana«-
3°st̂ u den hiesigen Hauptbahnhof . Geführt

,v°n emem deutschen Offizier in Uniform Lährlnd sie
ran !» ^ rU s m,en ab,3e ‘? 3t I,alten  und in Zivil waren . Einfranzösischer Soldat in Umform, w,e es schi-n der Bursckie he«

Auen , wurde gesondert transportiert . Der Transport welcher
bacher Bahn^ "^̂ '^ tam' benutzte von hier aus die Lang'enschwal-
u~ T  Aber die beiden̂ Einbrecher Dreyhaupt und Fischer
hangte der Untersuchungsrichter die Unterstichunasbaft

ver»

... ~  DK fleischfreien Tage scheinen den Zweck, für den sie be-
mAn-n Antehränkung des Fleischverbrauchs, im Älae-

vra Iat ' soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , erreicht
mir? P«? 52 o.uuu'ch von sachverständiger Seite mitgeteilt
wird, ist der Fleischkonsum hier am Platze nicht ganz unwesentlich
0? weniger der der Privaten , als derjeniMin d«n Wirkschaftsbetrieben. Abgesehen von Füllen in denen
Haurfrauen an den fleischfreien Tag nicht denken n<S

an dein Tage vorher zu bewirken!
“f,i rcn!) ? den Wirtschaften tatsächlich weniger Fleisch verbraucht
wird zu Gunsten von Mehlspeisen usw. verorausyr

Frankfurt . Im Straßenbahndepot in der Haideftraße In
Bornheini war Dienstag Nacht nach 2 Uhr ein Arbeiter mit dem

xfV 1? 0 Schmieren eines Motorwagens beschäftigt. Er ver-
gaß, die Stromverblndnng nach dem Motor abzustellen, und drehte
li!b bw wf die höchste Fahrgeschwindigkeit. DerWagen setzte
sich mit Anhänger in Bewegung, stieß das eiserne T»r - auf und
sauste über Haide- und Saalburgstraße nach der Bergerstraße bis

Friedberger Aniage. Hier sprangen die Wagen aus dem
leise, fuhren noch 30 ins 40 Meter über die Straße und 'kamen an
einem Baum in der Promenade zum Stillstand atme haft (rbiim
mes geschehen war . Der Arbeiter war ffLeiti ^ abArLä
die Bergcrstraße war menschenleer. Ein einziger

u Nun wird auch in Diez eine Figur zur Naaeiimo Mita--
stellt und zwar hat der Magfftrat beschlossen das Diezer Stahemm»
p̂ a«1 Alten Markt aufzus?ettk°n, als ^̂ei7Wahr 'eichen̂ an^
3eit . Die Einnahme wird der 'Kriegsfürsorge zugewiesen werden.



' Biedenkopf. Die in letzter Zeit in den Hinterländer Jagdgrün¬
den abgehaltenen Treibjagden bringen reiche Jagdbeute . So wur¬
den bet einer Treibjagd in der Gemarkung Gönnern 45 Rehe, 81
Hasen, 8 Füchse. 1 DÄ,s und eine Anzahl Haselhühner und Schnep¬
fen»zur Strecke gebracht.

UIierI » i au » der Umgegend«
— Mainz . Die Mainzer Festungsgendarmerie , eine in chrer

Pflichterfüllung überaus treue Truppe , die unnachsichtlich streng
auf Einhaltung der militärischen Vorschriften über Feierabend u. a.
sieht, erfreut sich bei manchen Elementen namentlich des Zivil¬
standes nicht besonderer Beliebtheit. Wiederholt kam es schon vor,
daß die Gendarmerie bei Ausübung ihres Dienstes, wie insbe¬
sondere bei Vornahme von Wirtshausrevisionen und Verhaftungen
von Zivilisten belästigt und verhöhnt, ja sogar schon an der Er¬
greifung der notwendigen Maßnahmen tätlich behindert wurde.
Der Territorialkommissar der Festung Mainz sieht sich aus diesem
Anlaß genötigt, mit Entschiedenheit darauf hinzuweisen, daß den
dienstlichen Befehlen der Festungsgendarmerie genau wie denen
der Großh . Gendarmerie sofort nachzukommenist, da die Festungs¬
gendarmen die Befehle des Militärpolizeimeisters Im Namen des
Gouverneurs ausüben.

— Mainz . Eine reiche und dabei sehr buntgemischte Jagd¬
beute halte eine hiesige Jagdgesellschaft bei ihrer letzten großen
Treibjagd in den im Hunsrück gelegenen Jagdgebieten Grummenau-
Laufersweiler zu verzeichnen. Bei der dreitägigen Treibjagd wur¬
den 75 Stück Wild erlegt, die sich aus folgende 9 Wildgattungen
verteilen : 1 Sechser Hirsch, 7 Rehböcke, 30 Rehe, 28 Hasen, 5
Füchse, 1 Wildkatze, 1 Fasan , 1 Schnepfe, 1 Haselhuhn. Ein Wild¬
schwein wurde von den Schützen gefehlt. Ein biederer Mainzer
meinte , diese Jagdbeute reiche so ziemlich zur Gründung eines
zoologischenGartens für deutsches Iagdwild aus , da fast alle jagd¬
baren Tiere Deutschlands dabei vertreten seien.

— Fleisch- und Wurstwarenabschlag. Das längst Ersehnte ist
zur Tatsache geworden: Nach langem, ununterbrochenem Steigen
bis zu kaum für möglich gehaltenen Phantasiepreisen ist heute auch
in hiesiger Stadt ein ganz ersreulicher Abschlag der Preise für
Schweinefleischund Wurstwaren aller Art 'eingetreten. Der Preis¬
rückgang stellt sich im Durchschnitt auf 15—20 Prozent der bis- ,
herigen Preise . So kostet Fleischwurst, die bisher meist zu 2 Mark I
per Pfund verkauft wurde, jetzt noch 1.70 Mark , Fleischmagen
1.70—1.80 Mark , Blutwurst bester Güte 1.60 Mark , Leberwurst 1
1.60—1.80 Mark , je nach Güte. Auch das Fleisch ist in entsprechen¬
der Weise im Preise billiger geworden. Wie uns versichert wird,
rechnet man auch in den Kreisen der Metzger noch mit einem weite¬
ren Abbau der Schweinesleischppei^ da sich die vermehrte
Schweinezucht und insbesondere der Antrieb der besseren Fett-§»weine erst in1—2Monaten stärker bemerkbar machen dürste.ie Housschlachtungen setzen jetzt auch bereits ein, doch nicht in
dem Umfang wie in normalen ' Zeiten, da die gezahlten hohen
Preise und die fast überall verminderte Zahl der Familienmit¬
glieder gar manchen Landwirt von der Hausschlachtung abhalten.

Erbach. Nach mehrtägigem Besuche auf Schloß Reinharts¬
hausen reiste Prinz Joachim Älbrecht von Preußen von hier wie-
der ab.

Kriegsweihnachten 1915 .
Zum zweiten Male feiern unsere Truppen das Weihnachts-

fest draußen in Feindesland . Unvergleichlich ist das, was sie für
uns vollbracht, eine reiche Weihnachtssendung bezeuge ihnen Dank
des ganzen Vaterlandes . Zur Durchführung einer einheitlichen
großzügigen Beschenkung aller im Korpsbezirk des 18. Armee¬
korps aufgestellten Truppenteile , es sei besonders betont aller
Truppenteile ohne Ausnahme, haben sich der Landesoerein vom
Roten Kreuz Darmstadt, das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz
Wiesbaden , die Abnahmestellen 1 und 2 und die Kriegsfürsorge
in Frankfurt a. M. vereinigt und vereinbart , daß bei der
Kricgsfürsorge  in Frankfurt a. M . die Zusammenführung
und Abbeförderung aller einlaufenden Gaben erfolgt und zwar
derart , daß die Truppen rechtzeitig vor Weihnachten in den Besitz
der Sendung kommen: der Transport nach dem Osten geht be¬
reits in der zweiten Hälfte des November, der nach«dem Westen
Anfangs Dezember.

Der Bescherungsplan ist ein einheitlicher: Mannschaften
und Offiziere aller Formationen erhalten die gleichen Gabenu Je
100 Mann eine Einheitski  st e.

Dieser für unsere ganze engere Heimat durchgeführte Ein-
l»eitsplan gibt uns daheim die Gewähr , daß jeder Einzelne
von all den Tapferen seine schöne Gabe empfangen wird . Sie
sollen es auch in Feindesland fühlen, wie sehr die Heimat ihrer
gedenkt.

Groß sind die Aufgaben, die uns hier gestellt, aber bei all der
Begeisterung für unsere Tapferen draußen wird jeder gerne spen¬
den, was er kann. Nachdem die fiir unseren Korpsbezirk notwen¬
dige Kistcnzahl zusammcngebracht sein wird, sind auch Einzelpakete
ohne bestimte Adresse zur freien Verteilung und Bereithaltung
zum Ausgleich für unvorhergesehene Fälle willkommen, die mit
einer Inhaltsangabe versehen, den Namen des Spenders enthalten.

Gibt so ein jeder, dann werden auch wir Daheimgebliebencn
in Würden bestehen und so durch unseren Dank mithelsen:

Don Sieg zu Sieg!
Die Zentralkrieg ^ ürsorge Frankfurt a. M.: F . Rinsler.

Die Abnahmestelle 1: G. Papst . Die Abnahmestelle 2.: Kom¬
merzienrat R. de Neufville.

? Der hessische Landesverein vom Roten Kreuz:
K o r w e n, Generalleutnant z. D.

Das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden:
Dr . von Meister,  Regierungspräsident.

Zeitgemäß« Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Die Eisenbahn.
Zu allen Liedern, die ich schrieb — vom großen Völkerringen

— will heute ich dem Bahnbetrieb — ein Helles Loblied singen. —
Das ist die deutsche Eisenbahn, — die sich gewaltig mühte, — sie
hat ihr redlich Teil getan — wo ein Erfolg uns blühte, v-

Sie stellte zu der großen Tat — bereit Millionen Roder —
und in dem Riesenapparat — versagte keine Feder . — Wie viele
Müh sie auch gehabt, — es hat doch jeden Falles — gut funktio¬
niert und sehr geklappt — nicht mehr wie eben alle».

Sie wußte sich dem deutschen Heer — großzügig anzufugen,
— fuhr rechts und links und kreuz und quer — in ungezählten
Zügen : — sie half uns anno 70 schon — den Vorsprung zu ge¬
winnen — und mit des Uhrwerks Präzision — fährt Zug um Zug
von hinnen. m ^ .

Die Eisenbahn schafft alles fort — um den Bedarf zu decken,
— zu schwierig ist ihr kein Transport , — zu weit sind keine
Strecken. — Seit Mackensen das Balkantor — gesprengt mit
wucht'gen Hieben — dringt auch die Bahn gleich weiter vor — gilts
Truppen zu verschieben.

Es fahrt per Bahn von Land zu Land — wer auch dazu die
Macht hat, — bald fahren wir , wie intressant — von Aachen bis
nach Bagdad . — Die Gegner ahnen schon den Plan , — sie scheinen
zu begreifen: — die Deutschen kommen jetzt per Bahn—  und wer¬
den England kneifen.

Schnell sind die Truppen auf dem Plan — wohin sie immer
reisten. — Es kann sich unsere Eisenbahn — kein Vierverband mehr
leisten! — Amerika hat viel getan, — doch Hilsts ihm auch nicht
weiter, — es liefert weder Eisenbahn — noch deutschen Geist!

Ernst Heiter.

vermischtet.
Die Polizeiverwaltung Hagen erläßt folgenden beachtens¬

werten Aufruf : Die Vergehen jugendlicher Personen haben sich seit
Ausbruch des Krieges in bedenklichem Maße gehäuft. Insbe¬
sondere scheint die Neigung zu Eigentumsvergehen erheblich zuge-
nommen zu haben. Vielfach bildet der Trieb nach Vergnügen,
Zigarettenrauchen und dergl. die Veranlassung zu Diebstählen, sei
es. daß es sich um Gelddiebstähle handelt oder um Diebstähle von
Sachen, deren Veräußerung beabsichtigt wird, um Geld für der¬
artige Auslagen zu gewinnen. Es mag dahingestellt bleiben,
worauf die bedauerliche Zunahme der Vergehen jugendlicher Per-
onen zurückzuführen ist. Oft tragen mangelnde häusliche Beauf-
ichtigung und schlechter Umgang die Schuld. Dringend muß da-
»er den Eltern , und wenn der Vater im Felde oder tagsüber an der
Arbeit ist, den Müttern ans Herz gelegt werden, ein sorgsames
Auge auf ihre HeranwachsendenSöhne zu haben. Nicht die Für¬
sorgeerziehung, die in vielen Fällen eintreten mußte , sondern die
elterliche Einwirkung ist die wünschenswerte Grundlage für die
sittliche Heranbildung der Jugend . Mögen die Eltern dazu bei¬
tragen , daß auch künftighin in unserem Vaterlande , wie heute >m
Weltkriege, große Ausgaben ein tüchtiges Geschlecht oorfinden.

Er will keine deutsche Frau , nämlich der Prinz von Wales,
dessen Vater und Mutter deutschen Häusern entstammen. Feier¬
lich hat er erklärt, daß er niemals eine deutsche Prinzessin heiraten
werde. Dazu fragt der „Deutsche Herold" von Sioux rialls (U. S.
A.): „Hat schon eine deutsche Prinzessin erklärt, daß sie bereit sei,
den Prinzen von Wales zu heiraten ?"

Neueste Nachrichten.
Bo » tat tze«tige» Betfittet Plet —efcH eml

MMdctBcnmaw
Berlin.  Uebcr den Fortgang der Operationen

in Serbien bringt der „Berliner Lokalanzeiger" aus dem Kriegs¬
pressequartier vom 11. November folgendes Telegramm : Die Ar¬
meen Koeveß und Gollwitz sind nunmehr derart in gebirgigen
Gegenden tätig, daß auf 'ein schnelles Vordringen nur dann zu
rechnen ist, wenn der Feind rasch zurückweicht, oder wenn gtoße
Ueberraschungen eintreten. Dieser Fall dürste am ehesten am
linken Flügel der Armee Gollwitz eintreten . Hier wird sich die
aus dem Raume Aleksinac—Risch—Lescovac mit starken Kräften
vorwärtsdringende Ossensive der Bulgaren geltend machen. Vor
dieser bulgarischen Front , die bereits teilweise das Hindernis der
Morawa h.nter sich hat, öffnet sich an mehreren und zugleich sehr
wichtigen Einbruchsstellen das Land , so daß natürliche Schwierig¬
keiten weasallcn und so nur der Widerstand des Feindes nieder-
zuringen ist. Abgesehen davon, daß die südlich des Jastredacblockes
standhaltenden serbischen Kräfte durch die bisherigen Ereignisse
schon stark mitgenommen sind, sind seit dem Zusammenschluß mit
der Armee Gallwitz bulgarische Truppen frei, die mit Erfolg bei
bevorstehenden Angriffen eingesetzt werden können. Sobald aber
die Bulgaren den Feind gegen Prokuplje abgedrängt haben, ist
auch der Uebergang des linken Flügels der Armee Gallwitz über
die Jostrebac -Planina gewonnen. Je weiter dann die Bulgaren
gegen Westen im Toplicad vorstoßen, um so schwerer muß der
Widerstand der Verteidiger auf den übrigen Teilen des Jastrebac
werden. Die serbischen Heeresteile müssen den Rückzug im Topli¬
cad und im Mededje-Tale gegen Pristina sortsetzen. Die Armee
Koeveß steckt mit ihrem rechten Flügel in einem Sack, der etwa
mit dem Glotzer Gebirgskesselzu vergleichen ist. Die übrigen Ko¬
lonnen kämpfen ausschließlich in wilden Gebirgslandschaften.
Größere Entscheidungen sind dort kaum zu erwarten . Die äußerste
rechte Flanke der Armee Koeveß schützt eine Gruppe , die von Usice
kommend vorrückt, den Raum von Srogoja , etwa 30 Kilometer von
Usice im Gebirge erreicht und damit den Weg nach Nova Bare»
gesichert hat. 1' ■

r Der Ireilag -Tagerbericht . ~ ^

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 12. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Jvont  nichts Neues . .
Zwei englische Doppeldecker wurden im Lufikampf

heruntergeschossen, ein Dritter mußte hinter unserer
Front notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz. f\ eL
Heeresgruppe des General -Fetdmarschakls \

von hindenburg \ \
und % H

Heeresgruppe des Genec .al -Feldmarschalls -f
Prinz Leopold vou Bayern . , j. >,

Keine wesentlichen Ereignisse. V l i i

Heeresgruppe des Generals von Linsiugeu. —-
Die deutschen Truppen , die gestern am frühen Alor-

gen südlich der Eisenbahn Komet— Sarni einen rnsfi-
schen Angriff abschlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und
230 Alaun gefangen . - - - «..

Batkankriegsschauplah. r  ti  r

Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlick der
Linie Kraljewo - Trstenik ist der erste Gebirgskamm
überschritten; im Rasina -Tat . südwestlich von krufevac.
drangen unsere Truppen bis Düpet vor . Weiter östlich
ist Ribarz und das dicht dabei liegende Ribarz -Kabanja
erreicht. _ , , c

Gestern wurden über 1700 Gefangene gemacht
und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Auzeigen-Teü I
Allgemeine OrtrttanlenlasseI

Schierslei»a. Rh.
Wir sehen uns veranlaßt , unsere Mitglieder wiederholt da«

rauf hinzuweisen, daß der Arzt nur gegen Vorlegung eines Aus.
weisscheines bezw. Krankenscheines in Anspruch genommen wer«
den darf. Diese Scheine sind in Schierstein bei unserer Geschäfts¬
stelle, in Dotzheim, Frauenstein und Georgenborn bei den dorti¬
gen Meldestellen zu haben.

Die Aerzte sind angewiesen und verpflichtet, ohne diesen Aus«
weis nicht zu behandeln. (Mit Ausnahme ganz dringender
Fälle .)

Im Interesse geregelter Geschäftsführung und um Nachteile
für die Kasse zu verhüten , müssen wir auf strikte Durchführung
dieser Maßnahmen achten.

Wir machen weiter darauf aufmerksam, daß alle Verordnun¬
gen von kleinen Heilmitteln (Brillen . Bruchbändern , Bädern.
Zahnplomben, Massagen usw.) von der Kasse genehmigt (gestein¬
pell) sein müssen. Nicht genehmigte Verordnungen werden nicht
anerkannt.

Arbeitsunfähig erkrankte Mitglieder haben den Krankenschein
spätestens am Tage nach der ersten Inanspruchnahme des Arztes
an die Kasse abzuführen . Um Nachteile zu vermeiden, ersuchen wir.
dies genau zu beachten.

Dre Arbeitgeber , sowie die freiwilligen und unständigen Mit¬
glieder bitten wir , zu beachten, daß bei Nichtzahlung der Beiträge
an den Kassenboten diese innerhalb 8 Tagen an die Kasse einzu-
zahlen sind.

Der Lassenvorstand : i
Karl ph - Schäfer.  Vorsitzender.

Krrigateure
fMuMt von Euo &reh — komplett mit SeklikA
MstUr - u4 Klyttierrokr von UM Mark u

KlrHUc m. lBjektloas -8prlts «a, • p « lMM4«Ma.
Bidet ». tW»

Cfer.Tuber laebl R. Petennun
Wiesbaden.

Ql . Na *M «l» 4Sr »( «pl * , BtMtW* ~
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DavidSöhne, AktiengefellTchaft
Kakao»u.Schokoladenfabrik,Halle a.S.

NESTLE
WMggjpp Altbewährte - NahrungI- furKinderundKranke

Größte Auswahl
bewahrter Macken.

Billigte streike.

Urikots
Unterzeuge.

Herren-
Trikothemden»
Cinlatzhernden,
Unterjacken»
Unterholen.

Damen-
ßemdhofen,
Unferfaillen,

Reform*u. Schlupf
Beinkleider.

K. Schwende , mSÄ«
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